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Landi -Wettbewerb des Nebelspalters
Was das Land oder die Kantone nicht vergessen dürfen, auszustellen!
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STAND 19. ABT. TIERSCHUTZ.

Trostpreis: W. Büchi, Zürich

dürften bei gleichgeschalteten Ausländern
Stürme des Erstaunens wecken!

Trostpreis: H. Brügger, Mühledorf

Lied eines Arbeitslosen
Ja, ich bin ein armer Teufel:
keine Arbeit und kein Geld!
«Schon besetzt!» ist auch der letzte
Platz auf dieser schönen Welt.

Ja, ich bin ein armer Teufel:
habe Frau und habe Kind,
und kein Dach und keine Bleibe,
wo wir zugehörig sind.

Habe nichts, nichts mehr zu essen,
Hände sind und Taschen leer.
Ach, ich bin von Gott vergessen,
nirgendwo, ein «Nimmermehr».

Eins nur hab ich zum Versauen:
Zeit! -- sie geht mir nicht vom Fleck.
Zeit, ein Schloß in Luft zu bauen
Junge, Du hockst doch im Dreck.

Ach, mein Lachen ist nur Grinsen,
und mein Hirn ist leicht wie Schaum:
Alles geht mir in die Binsen
Leben, Liebe, Tat und Traum.

Hermann Frick

Rätsel
Ich war in einem Ladengeschäft.

Da geschah folgendes:
Ein Polizist trat ein, wandte sich

an den Geschäftsleiter und sprach:
«De Hitler, de Mussolini, de Daladier
ond de Tschämberlein dörfed dänn
weder verchauft no usgstellt werde!»

Frage: Was wird in diesem
Geschäfte feilgeboten?

u3AJBq :jjOM}uy H. Fz.

Kindertheorie
Zwei Knaben sehen einen Storch.

Hansli frägt seinen Freund Fritz: «Du,

warum steht denn dieser Storch nur
auf einem Bein?»

«Das ist doch ganz selbstverständlich»,

entgegnet ihm Fritz, «wenn er
das andere Bein auch noch heben
würde, fiele er doch grad auf die
Schnauze!» Sam.

Fritzli, vilicht weischt du aber nöd,
worum de Storch e so en lange Hals
hät? will de Kopf e so wyt ewäg isch!

Der Setzer.)

Die feinen Fischgerichte 1

Helmellg-lntlme Räum«, gute Küche
und reell« Weine. Telefon 960486.

Frau F. Schilling.
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